
298 Stan slaus VvVon Dunin Borko skı

den Kampf beginnen würden. Während also ochVor sechzig Jahren auf
jeden Krieger vielleicht «D}  z anımalische erdekra in Front oder Etappe
kam, enttallen Jetzt aut jeden oldaten etwa hundert motorisierte Pfierde-
krätite

Die planmäßige Luftfahrt das Vorhandensein des Motors VOTLraus.
Ihr Geburtstag, der Flug VO  } Wright, 1eg acht Jahre ach Entstehung
des ersten Automobilmotors. u XR Sanz TE Dezennien später verbinden
regelmäßig betriebene, ber OO0 km ange Luftverkehrsstrecken London
Init apsta und alkutta, Amsterdam MI1t Batavıa, Paris miıt Tonking,
Neuyork mit Buenos Aires, das ugzeug 111 Stunden ohne Halt

Besatzung VO  - nglands Küste ZUr Walfischbai, erringt Italıen
den Geschwindigkeitsrekord VO 700 der Stunde mit (D  S Motor
VO 2000 11n Gewicht VO 1Ur 700 kg (einst baute Gasmotoren
VO I0O kg PTrOoO PS!), ertullen Dieselmotore Junkers m} Nachtflugverkehr
ihren ver.  iıchen Dienst, vVErIIMNMOSEN deutsche Verkehrsmaschinen 300 km

der Stunde zurückzulegen! ber wohlgemerkt der ‚Verkehrs-
rekord‘ des ugvogels Goldregenpfeifer, welcher die 3500 Kılometer Ent-
ternung zwıschen Neuschottland un! Guayana Ö A  e P ‚91
ZWO Stunden zurücklegt, 1St och nıcht gebrochen worden! Die Moto-
MMSICTUNS hat den Menschen 1n Luftozean unerhört geheimnisvolles
Neuland erschlossen, dessen Küsten 1Ur ahnen Sind

Unter den unubersehbaren Reihen des Maschinentrosses unseres eıt-
alters steht der Motor als Triebkraft ohl hervorragendster Stelle
Dieses mechanisiıerte Herz pulit überall zıieht Karawanen VO  - Gütern ]_
der Art ber das weıtverzweıgte, wıiederbelebte Netz der Landstraße, aber
auch ber eiNSame Spuren der Sandwüsten Sahara und Gobıi, ErZeUgStTt die
rafür die Lichtanlagen entlegener Stationen j1n der kanadıschen rktis,
pumpt WaAasser aus der 1eie australischen Steppenbodens, treibt Seilbahn-

M1 Ausflüglern aut die Spitzen der schönsten Alpenberge, eIiOr-
ert Flieger VO  - CiNnem Erdteil ZU andern mit och VOLr kurzem völlig
ungeahnten eschwindigkeiten. Die Motorisierung hat die rde
ertaßt und auch dieses der Menschheit dienende Riesenwerk
Jahrzehnten vereinter Arbeit VO Stirn un! Faust geschaffen, 1S5t be1 W Ee@1-

ebrauche azu bestimmt, den obersten eister loben!

anrhneı Güte un Schönheit
Von Stanislaus VO Dunın Borkows S

Il vernehmlıch sprechenden Zeitschrift hat jemand die
Trias „Wahrheit, Güte un Schönheit“‘ als relı hoöochst komische TIra-

banten hingeste un!: die logıischen, asthetischen und ethischen Wert-
kreise "TIrio drolliger Miesmacher herabgesetzt. Und das Wäar
WIFL.  1C. keine Humoreske, obwohl 6S aussah: enn stand mitten in

sehr ernsten und gewichtigen sammenhang.
Man wird aber keineswegs, ohne Sanz abwegig urteilen, annehmen

dürfen, daß der Verfasser damıiıt das dreigliedrige Gegenteil, Irrtum,
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Schlechtigkeitund Häßlıc  eıt, besonders schätzen un ihr Kulturschaffen
ausnehmend hoch oder uch 1LUFr irgendwie bejahend bewerten möchte.
Denn fenbardieses klare rgebnis og1 abh un:
übersieht ZU: ucC. diese SOZusagen vulgär verstandesmäßıigen €e1-
tungen Gunsten phantasievoller un gefühlsgesättigter rahnungen

Das Leben, die Wirklichkeit eine nüchterne Beobachtung, die 1e
ZU olk und Vaterland die nıcht bloßer Lärm 1St, der 1ier für e1Nc

wertvolle Kultur un unersetzliche sıttlıche Größen können aber nıcht SO

leichten erzens die HFolgen VO den Ursachen trennen un Sstrenge Hol-
9irgend Tagesmeinung zulıebe, Art logischer Un-
päßlichkeit, ablehnen.

Und zumal wenn, WIC jetzt be1 uns, SO 1el CUu«C inge Entstehen
sind VO denen e11NEe lange Zukunit abhängen soll, muß sicher arbei-
tende, eingeschulte Arbeitsmittel einsetzen INa  w} dartf nıicht Sanz frısche,
unerprobte Werkzeuge anwenden, deren ınn un Arbeıi1tsweıise och irag-
lıch ist, deren Brauchbarkeit ZU Schaffen des Unerhörten un: Uner-
forschten nıcht einmal theoretisch feststeht. Man dartf die alten, SE-
zeichnet durchgeprüfiten enk- un: Arbeitsmittel deren Beschaffung
un Äusprobung Jahrtausende aren, nıicht wegwerien, eiNe

augenblickliche Arbeitsleistung ohne Bestand vielleicht leichter 16-

len Jene ECW1ISEN Werkzeuge der Menschheit reichen den aus-

erlesensten Leistungen er Möglıichkeıten.
Zu diesem unersetzlichen Rüstzeug gehören VOT em ahrheıt, Guüute

und Schönheit Denn steht doch niıcht WIeEe AÄAutor anzunehmen
scheıint, dieses Dreigestirn erst ZW 61 ahrhunderte alt 1St; mag uch
der TEIDUN: SC1iNELr Gegenstücke och alter SC111,;

Man braucht nıcht 1e1 griechische Philosophie un! Kulturgeschichte
ZUuU kennen, die lebendige Wirksamkeıit TEe1 Größen 1 klassischen
Hellas sehen. Eın sehr mäßiges Wissen des Mittelalters genugt,
sıch überzeugen, daß diese Trel Wesen nıcht als komische esellen da-
mals auf dem ahrmar. des Lebens ausgelacht wurden. Sie beherrschten
Wissenschaft, en un! Kunst, S1C verschönten und verklärten den All-
tag, S16 bauten Famaiuilie, Staat und Gesellsc aufi, S16 VeLI-

antwortungsvoll und das Verhältnis der Individuen ZUTFr Geme1in-
schaft auft iıhnen alleın baute sich Ehrfurcht und jede Art VO Treue auf
Der Vertfall egann iIMIMET, sobald verfhielen; an ihre  S Stelle traten

A  Q  D' Irrtum, Verkehrtheit und Häßlıic  (1 |DS 1ST eın leerer
Raum denkbar zwıischen dem Absterben der e1 und dem Autft-
kommen der andern.

Der Vertall begann IMIMNINCTI', die ahrne:ı weıl unbequem, die Güte,
weıl unpraktısch die Schönheıit, weiıl unzeiıtgemaß und VO Nützlichke1
en  ößt, belächelt wurden Das spießbürgerliıch Bequeme das TO un:
schundıg Praktische, der gEMEINEC Nutzen als Selbstzweck toteten en
Zeiten jede ideale Regung Und Sar erst, wenn diese erhabenen innbilder

Etiketten 1 den Mar  en der Kultur und Bıldung mıßbraucht WUÜUT-

den
Die Geschichte er Völker überdies Zeiten auf g denen diese
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re1l Größen urc Herabsetzung oder Übersteigerung dem Siechtum
heimfielen. Dann siedelte sich unfehlbar das "Triumvira: der egen-
parteı

Herabgesetzt wurde die ahrheit, vVenn INnan ihr I] den Zutritt ZUIN
Annähernden und Verhältnismäßigen gestattete; die ethische Güte würde
} ihrem Wert geschmälert und geradezu aufgerieben Urc. Gleichsetzen
mMi1t bloßem Brauch und andelbarer Yagessitte die Schönheit Urc Ver-
bannung die Wiırtschafit des Zeitvertreibs und der Belustigung Solche
zersetzte Ideale riechen bereits ach Irrtum, Schlechtigkeit und Häßlich-
keit.
1C wENISCI reif ZUm "Tod sind die übersteigerten Größen Eıne

Kunstschönheit, die 1an VO olksganzen absondert und VO  - en sitt-
liıchen Bindungen freispricht; eC1iNne sittliıche Güte, die a als selbstherr-
1C Pflicht aut sich allein stellt ohne jeden ezug aut Gottes Wiıllen
und das W: Gesetz: C1N®e eifersüchtige ahrheıt, die keine Grenzen
der 1e und ugheıit anerkennt. Weiß doch der Erzieher, daß nıcht
jedes Alter alle ahnrheı vertragen ann: nıcht einmal jede Stunde des
Reifen Und bei großen reisen eines Volkes muß oft der DE-
wıiegte Staatsmann den Massen die unverhüllte anrneı vorenthalten,

nıcht die Verzweiflung aufzurufen und den Untergang besiegeln
So 1STt 65 enn nıcht vA verwundern, auch innerhal unserer Neu-

crdnung gewichtige Stimmen laut wurden, die Sanz bewußt VO  — der Ver-
WäasSsSCcrung oder Überspitzung TEl Größen arnten O eindring-
licher warnten, selbstverständlicher ihnen die nwendung dieser DSE1-
Sstıgen Werkzeuge erschien. Denn auch der eUue Staat hält es für eine
Seiner wichtigen ufgaben, jeden Preis die Verdrängung der Wahr-
eıt Güte und Schönheit Urc Irrtum, Schlechtigkeit und unstha.
verhindern Eın erster Schritt dieser Abkehr Ware die eracC.  iıch-
machung Diese uralten Werte als komische Figuren Zu bezeichnen WAare
deshalb geradezu volks- un staatsfiein

Es ist spielerisch leicht, solche Vermummungen vorzuführen. So könnte
n auch die Familie bloßstellen, wenn INnan ein Zigeunersippschaft als
die Wesensvollendung der Familie DT1€5SE, oder den Staat der Azteken
ZU| unerreichbaren €a jedes Staates erhöbe, oder Caligulas Rechts-
gefühl ZUIN Sınn des Rechtes als olchen auttriebe Man annn die
Bildung dem Gelächter preisgeben, wenn als Ungebildeter ber ıhre
Vorzüge pricht.

Es st traurıg, daß e1iNne pologie reı Größen schreiben muß
weı1l S au eiNner cke als komische Gestalten ausgerufen werden Die
Wahrheit lebt NIiEeE ohne Feinde Sie ertorschen 1ST schwer, S1C€ VeCOI-
treten oder verteidigen gefährlich Da sS1e aber eın und Wesen der
inge bedeutet, da auch Meisterin des Denkens, des Bewußtseins, des
Erkennens 15Tt bleibt S1e für 1IHMIMer das Hauptwerkzeug des chamnens, des
Ördnens, der Umbildung, des Wissens, der Wissenschaft, des Lebens.

Eine Philosophie, Geschichte, einNne Soziologie, ein Rechtssystem
aufzubauen der ungeklärter Begeisterung, aus e losen
Schwarm ausschließlich zeitbedingter Eıinfälle heraus, mit dem Zıiel, die
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inge und Menschen nıcht darzustellen, WIie S1IC sind un arecn, sondern
bloß w1e man S1C gerade ZUrTr and en muß, un vorüberflie-
genden wec der Gegenwart Zzu erreichen, ist eichte
ac Man benötigt keine Bibliotheken un!' keine Archive;: alle muh-
e(01 Anstrengungen ; das SaCcC  1C. Objektive fallen fort, 11an
sich VO  } zustimmender Begeisterung getragen Man lıest der der
eıit ab S16 gerade ahrheı ber dieser Freipaß für den Irr-
tum, wWwWenn nNnur zeitgemäß 1ST, verdirbt die Gesinnung ; ZEeT: den
Begriff der Wissenschaft un: jeden del des Wissens.

Neues schaffen annn TreC. auch der Irrtum unerhört. Wenn iıhm
1Ur freie ahn macht ıhn mit gleißendem Schein ausruüstet und mit Ge-
walt ausstattet Der Irrtum ist WEeIit volkstümlicher als die ahrheit
hat keine edenken, 1St unendlich fruchtbar praktischen olge-
rungen. Er annn agen un Zustände schaffen, die ur  — den ugen-
1C Za  OSe Verlegenheiten un Hemmungen beseitigen; weıit lauter
als die ahrheiıit, schreit nıeder und macht, WIe als klas-
sischen e1ispie bolschewistischen Rußland sieht, dem Verbot er
unbequemen Wahrheiten ein Gesetz der Treue die herrschende
Stunde, die mit Gewalt verewigt werden soll

uch VO diesem Standpunkt aus wırd eindeutig sichtbar, weshalb be1
unls der eue Staat diese bolschewistischen Grundsätze ablehnt

Man annn sich nıcht ber die ahrne1 lustig machen, ohne sich dem
Irrtum verschreiben Und der Irrtum wird nıcht dadurch wahr, daß

inge, das ec Z B., neu definiert, nıcht aus iıhrem Wesen heraus,
sondern willkürlich aus alischem Ansatz, aut rein zeitlichen
Nutzen er aus willkürlichen Definitionen ausgeklügelte atz 1St Irr-
tum, un! mag auch e1iNeE SaANZC Welt chaffen und stutzen

Es 1St reiliıc nıcht richtig, die ahrneı1 niemals zwecklıiıch s 1

dart das Zweckdienliche dart aber den Woahrheitsinhalt nıcht umformen:
dagegen annn die ahrneı ihre Anstrengungen auf 'l bestimmtes Ziel
richten. ahrhe1ı i1St SaCc.  1C eiNe ınsachli:che anrneı ware

eın viereckiger Kreis: enn ahrne1 ist die acC selbst Geist des
Erkennenden

Man hat schon VOT Jahrhunderten geiragt, ob © 11 ahrhneı ‚tenden-
Z105  ..  6 sSein urie das heißt, wenn klar denkt, Iragen, ob eine aCcC
ihren Wert VO Gegenstand außer ıhr en könne ren iNNerN,
ihren Wesenswert natürlıch nıcht ohl aber außern, Nütz-
lıchkeitswert, der sehr bedeutsam SC111 ann. Wenn aber dieser außere
Wert den innern wiırd auch der außere bloßen Schein un
Irug Mit der Geschichte 1äßt sich die "Tendenz verbinden, Zum Staats-
büurger erziehen C116 vortreffliche ache, wenn iNan 1Ur die geschicht-
1C ahrheı dieses Zweckes willen nıcht verbiegt oder abblendet

Es 1STt 11Iie großen Denker oder Staatsmann eingefallen, Irrtum
un Lüge ZU Fundament der Philosophie oder der Politik als olcher
machen. Solang aber dıe Staatsräson Staates 1Ur die Vernichtung
anderer Staaten, mMi1t Ausnahme der 11n Augenblick Nutzen bringenden,
‚91 1ele hatte Beispiele jefert das 17 Jahrhundert 1i WEeTI -
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den die politischen Maßnahmen notwendig der ahrne1 entbehren. Wenn
aber, WIeC unsereZeitgeschichte lehrt, und WwWI1ie die Staatsmännerun 1plo-

er Völker einmütig un! täglıch versichern, ein Iriıe:  iıcher Aus-
trag er en Völkern des Erdkreises das Ziel er Anstrengungen ist;
rückt Al Stelle des ıllens ZUFX geschickten Täuschung das gegenseitige
Vertrauen, das siıch 1Ur auft ahrne: aufrichten 1äßt und alle Gegensätze
zwischen Wort un: "Tat Denken und Handeln autzuheben sucht

Wer C11le Ahnung VO wahren Sachverhalt hat weıiß daß dıie
( innerhal Dreiordnung nıcht die Güte als Menschenireundlich-

eıit bedeutet w1e Schriftsteller anzunehmen scheint sondern dıe
sıttlıche Güte, deren Gegenteil ethische Schlechtigkeit 15t

Und diese Güte 1St wahrhaitig eine komische Gestalt S1e bildet die
rundlage er Ordnung Sıie hat ihre EWwiSenN Gesetze, erzieht den
Menschen ZU siıttlıch wertvollen Eınzelwesen un ZU echten Staats-
bürger Sie 15 VO den Zufälliıgkeiten der eıt und der Kultur unab-
hängig

Man annn die sittliıche Gute nıcht verfemen, ohne ihrem Gegenteıl
heimzutallen, selbst wenn l diesen Absturz verabscheut Man mag
ann alle indıviduellen Gemeinschaftstugenden VO der Idee der selbst-
herrlichen Persönlichkeit oder allmächtigen Staates aus zurichten
un ZU inklang bringen; die rundlage, das Rıchtungsgesetz, das
Gleichgewicht er eile, die KEınheitsregel fehlen, wenn Inan die
nıicht Urc ihr gottabhängiges Wesen erklärt, sondern Urc außer
ıhr liıegenden Maßstab meistert.

Es ist 198808 sehr lehrreich und wertvoll, daß die Theoretiker der
Staatsordnung die Treue Grundpfieiler ausbauen. Das bestätigt
alle unsere bisherigen Ausiührungen vollkommen Die AÄreue
ere die "Treue sıch selbst VOTraus,. Eın ensch der keine Ver-
antwortun sıch selbst un sC1iNeIMN Gewissen gegenuüber kennt und bt,
der also ohne ahrheı dahınlebt und sıttlıche Güte den Nebendingen
za 1STt uch unzuverläss1iıg der Ireue andere Seine
Scheintreue 1St c1n geschäiftliches und wetterwendisches Ding Denn nıchts

ıihm sichert die Beständigkeit; 1ST doch ohne innNern alt un Stütz-
pun €s iıhm 1StTt drehbar un ‚JC nachdem Außere ächte aber,
welche die Ireue anbeiehlen un! siıchern, Sind entweder Furcht- oder Ehr-
iurchtsgewalten Ireue aus Kurcht 1St sinnlos, e1in seelischer Wiıderspruch
das gebinde VO Sklavenherzen Ireue au Ehrtfurcht aber ehr-
Iürchtige Gesinnung VOTauUsSs 1St das C111 tief 1LLCECICS Gut uns, die
Neigung, Werte außer uns anzuerkennen und ber uns stellen also ein

Krzeugnis der 11Nern Wahrhaftigkeit, des objektiv geiormten Werturteıils,
der Bereitwilligkeit dieser Einsicht ehorchen

Ein chlußsatz ber die Schönheit erübrigt sich fast tUur jeden, der das
Vorhergehende egriffen hat Nur muß inNa  , die populären Anschauungen
ber Schönheit un! Häßlic  el beiseiteschiıeben. Die Schönheit erscheint
1er als Gegenstand und Wesen der Kunst Die dargestellte Häßlic  eı
ann sich SanNz ohl ihren Zwecken unterordnen.
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Und och andere selbstverständliche ahrheıit drängt sich VOTL. Die
Kunst muß irgendwie dem olksganzen dienen; schon deshalb dart S1eCc
den CEWw1ISCNH Normen des siıttlıch Guten nıcht widersprechen

In diesem ınn hat ] VO Jjeher esprochen VO den Anmaßungen
CiNner Kunst, die Sar keine indungen anerkennt un: sich selbstherrlich
ber alle naturgegebenenBeziehungen hinwegsetzt.

Die Schwierigkeit ieg der Auseinandersetzung zwischen Kunst-
Z un:! Lebensgesetzen, zwischen Genie und bındendem Auiftrag

Die bolschewistische Lösung, daß die Kunst 1LUFr die Regierungsziele ZUu

iıllustrieren hat, überlebte sıch bereıits auch Stammland Das Schöne
als Gegenstand der Kunst belächeln, hat auch der praktische Polijtiker
eın ec

Je entschiedener aber ein taatswesen die ahrhne1 und die siıttlıche
Güte als rundlagen anerkennt verteidigt Uun:!: verwirklıcht -  l  O voll-
kommener kommt die Idee des Staates heran und erreicht das wahre
Wohl der Bürger.

Katholische Aktion
Von Constantın Noppel S

ter dem schlichten 1te ‚Katholische Aktıon erschien VOLr kur-
ein kleines eit das angesichts mancher Schwierigkeiten

der Durchführung der VO eiligen Stuhle ringen empiohlenen,
geiorderten Katholischen Aktıon VO der zuständigen kirc  iıchen Stelle
veröffentlicht wurde Das Schrittchen soll be1 sorgfältiger Beachtung er
esondern Anforderungen un Verhältnisse der einzelnen Länder und V öl-
ker azu beitragen, doch e1iNe größere Eiınheitlichkei die Auf-
iassung ber das Wesen der Katholischen Aktıion un 11  -} ihre Arbeit
bringen Gerade das Heilige Jahr das s Ö viele Pılger ach Rom un!
zugleic die Gläubigen bereitmachen 111 als lebendige Glieder des Leibes
Christı Uun! INNISCT Verbindung WIe mi1t dem Papste, SC M1t der
SaAaNZCH Hierarchie der Kiıirche als Apostel überall das eic Gottes VOI-

unden, erscheıint der herausgebenden Stelle als esonderse dem
Fortschreiten der Katholischen Aktion Antrieb geben

Wir hatten schon ZU zehnjährıgen Gedächtnistag des päpstlichen Aut-
rufes ZUT Katholischen Aktıon 1 -  &e N Zeıitschri Januar 1933, S 271)
daraut hingewiesen, WI1e mancherorts deutschen Landen INa  - sich mi1t

rein auberlıiıchen Auffassung zutrieden g1bt, siıch bestentalls mit
1Ur organısatorischen, ZUumMe1St och sehr umständlıchen und schwertälli-
peCcn Zusammen{fassung der bestehenden ereine begnügt ber dem Vieler-
le1 des Bestehenden konnte man keiner durchgreiftenden Ge-
staltung kommen 1eltac gelang nıcht den Reichtum des Bestehen-
den dıie Gliederung und Ordnung hineinzutragen, die einNne folgerichtige Er-
fassung des edankens der Katholischen Aktion VO selbst bedeutet ben
weil man sich nıicht klar wurde, daß der Gedanke der Katholischen Aktion
11 SeiNemM inner: Wesen VO  - andern V oraussetzungen auSg1nNng, WI1e as;


